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Vortrag „Synodalität nach evangelischem Verständnis“ am 16.11.2007 im Rahmen 
des DFG-Symposiums „Autorität und Synodalität als ökumenische Chance und 
ekklesiologisches Desiderat“ an der KU Eichstätt; das Referat (mit kurzer 
Zusammenfassung / Summary) ist – zus. mit weiteren Beiträgen u.a. von Ulrich Kühn 
und Harding Meyer – vollständig abgedruckt in dem Mitte 2008 zum Symposium 
erscheinenden Sammelband, hg. von Johannes Hofmann und Christoph Böttigheimer 
(Autorität und Synodalität). 
 
I. Begriff, Basis und Geschichte des synodalen Prinzips im Protestantismus  
 

- Übersicht - 
 
(1) Luthers Impuls eines „allgemeinen Priestertums“ (1520) 
(2) Die Freiheit des Gewissens und die Bindung des emanzipierten 
Selbstbewusstseins an Gott (Christus) 
(3) Das Lutherische Amt impliziert nicht-delegierbare Lehrgewalt und -verantwortung 
(4) Keine Öffnung hin zum Typus einer klassisch-synodalen Lehrgewalt 
(Synode nur als Amtsträgersynode im Blick) 
(5) Das Synodalprinzip im Luthertum ohne genuines „Heimrecht“ (Th. Barth) 
(6) Lutherische Zurückhaltung gegenüber kirchenordnungspolitischen Vorgaben 
(7) Die Desavouierung des überregionalen Bischofsamtes im Nationalsozialismus 
(„Reibi“ Müller) 
(8) Die Wahrheitsfrage und der ideologische Druck des Zeitgeistes 
(9) Mehrheitsentscheidungen sind in der Wahrheitsfrage nicht probat 
(10) Die Chance eines kirchenverfassungspolitischen Neuanfangs 1945ff 
(14) Die Entwicklung im reformierten Bereich (Nordwestdeutschland) im 19. Jh. 
„Bekenntnissynoden“ im 20. Jh. (III. Reich)  
(11) Die geschichtlichen Vorgaben: Frz. Revolution und Dt. Vormärz 
(12) Schleiermachers Favorisierung der presbyterial-synodalen Kirchenverfassung 
(13) Kirchenpolitische Umsetzung der Lehre vom Allgemeinen Priestertum 
(15) Synoden mit starkem „Laien“-Anteil als modellhafte Realisierung „lebendiger 
Gemeinschaft“ (Schleiermacher) 
(16) Die Lehren aus dem Dritten Reich: Synodale „Einbindung“ des Bischofs 
(17) Bleibende Irritationen –  Abkehr vom Bischofstitel – Stärkung des synodalen 
Selbstbewusstseins 



2

II. Fünf Thesen zur Synodalität im Kontext einer evangelischen Ekklesiologie 
 

(1) Synoden und Konzilien als dem Anspruch nach repräsentative 
Versammlungen der Kirche gab es von Anbeginn der Kirchengeschichte. Der 
spezifisch theologische Impuls der Reformation zum Verständnis der Synode 
bestand in der reformatorischen Ekklesiologie, derzufolge Kirche als primär 
gottesdienstliche communio bzw. congregatio sanctorum im Miteinander und 
im spezifischen Gegenüber von Allgemeinem Priestertum und 
ordinationsgebundenem Amt existiert und sich konstituiert, während jede rein 
amtstheologische Ekklesiologie defizient bleibt. Evangelisch verstandene 
Repräsentanz der Kirche ist konstitutiv im Miteinander und spezifischem 
Gegenüber von Allgemeinen Priestertum und ordinationsgebundenen Amt zu 
verstehen. 
 

(2) Amt (ministerium) und Allgemeines Priestertum (begründet in der Taufe) sind 
unableitbare Stiftungen Christi. Sie sind personale Grundstukturen von Kirche, 
die aufeinander angewiesen und im Dienst am Ganzen nie isoliert voneinander 
Kirche im vollen Sinn sein können.  

 
(3) Die Kirchenleitung liegt somit nicht exklusiv am ordinationsgebundenen Amt 

(vgl. CA 14 und 28). Das Priestertum aller Gläubigen (Getauften) begründet 
demnach nicht nur eine nicht-öffentliche („private“) Dimension der 
Verwirklichung von christlicher Existenz, sondern wirkliche Verantwortung 
für das Leben und die Gestalt der Kirche. Angesichts der geschichtlichen und 
zeitgeschichtlich aktuellen Erfahrungen mit dem synodalen Prinzip (im 20. 
Jh.) kann es heute nicht um ein Zurückdrängen dieses Prinzips gehen, sondern 
um seine Stärkung und verfassungsmäßige Konkretisierung – und zwar mit 
einer doppelten Zielrichtung: einerseits im Blick auf die Bewahrung des 
reformatorischen Erbes, andererseits im Blick auf den Auftrag protestantischen 
Christseins im Deutschland von heute. 

 
(4) Die Stärkung synodaler Verantwortung muss dabei keineswegs mit der 

Ausweitung fundamentaler Kompetenz von seiten der Synoden einhergehen. 
Vielmehr kann synodale Kompetenz durchaus auch dann gestärkt werden, 
wenn zugleich das Kompetenzgefüge synodaler Entscheidungsgewalt 
(verfassungsrechtlich) beschränkt, präzisiert und prozessoral konkretisiert 
wird. 

 
(5) Synoden stehen wie Bischöfe in ihrer Verantwortung vor Gott (der 

gottesdienstliche Rahmen ist weder bloß formelle Überhöhung noch rein 
äußerlicher Rahmen ihrer Entscheidungsvollmacht). Dabei sollten sie auch den 
Konflikt miteinander nicht scheuen, jedoch – analog zur bischöflichen potestas 
– primär an der Wahrung und Herstellung kirchlicher Einheit (nach innen und 
ökumenisch nach außen) interessiert sein. Die Unverfügbarkeit eines 
letztverbindlichen Autoritätsinhabers innerhalb ihres Gremiums führt zum 
Bewusstsein der Vorläufigkeit all ihrer Beschlussfassung. 
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